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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
Montag den 18. November. 


a d. 


Poſen den 16. November. Se. Majeftät der 
König baden zu befehlen getuht, daß am 26. Ja⸗ 
uuar k. J. der Zte Landtag für die Provinz Poſen 
erbffnet werde. Zum Königl. Landtags⸗Commiſſa⸗ 


rius iſt der Herr Obec⸗Praͤſident Flottwell, zum 
5 ee erben der Herr Fürſt Ordinat Sut⸗ 


ki, und zu deſſen Stellvertreter der Hr. Gra 
v. Blankenſee auf Filehne ernannt Eu . 


Berlin den 14. Nodbr. Se. Majeflät der Kd⸗ 
nig haben dem Ober- Prokurator Beſſel beim 
Landgericht zu Kleve, und dem Franzoͤſiſchen Pre⸗ 
diger Chodowiecki zu Schwedt den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu Brom⸗ 
berg iſt der Pfarrer Sucharski in Gneſen zum 
Dekan des Gneſener Kirchen⸗Kreiſes St. Trinitatis 
ernannt worden. a 

Der Großherzogl. Sachſen⸗Weimariſche Wirkli⸗ 
che Geheime Rath und erſte Ober⸗Stallmeiſter, Ge⸗ 
veral⸗Major von Seebach iſt nach Pommern, 
und der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mir 
niſter am Königl. Sächſiſchen Hofe, von Schröder, 
nach St. Petersburg abgereiſt. 


—— 4 4 — 


A u n n 


Frankreich. - 


Paris den 6. November. Die vorzüͤglichſten Fa⸗ 
brikanten und Kaufleute von Paris haben ſich bei 


Redakteur: G. Müller. : 


dem Juſtiz⸗Miniſter verſammelt, um ſich mit ihm 
über die Mittel zu verſtaͤndigen, wie den Coalitio⸗ 
nen der Handwerker am beſten ein Ende zu machen ſei. 
Die Zahl der Penfionaire des Staates belief ſich 
am 1. Januar 1833 auf 162,175. Darunter bes 
finden ſich 128 penfionirte Pairs, die zuſammen 
eine Summe von 1,504,000 Fr. beziehen; 2493 Cie 
vil⸗Penſionaire, mit einer Summe von 1,733,400 
Fr.; 1408 Juli⸗ Penfionaire, mit 613,700 Fr.; 
127,100 Milltair-Penfionaire mit 46,603,221 Fr. ; 
28,185 penfionirte Geiſtliche mit 4,062,409 Frans 
fen; 2952 Donatarien mit 1,480,004 Fr. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Summe der jahrlich vom Staate auögezahle 
ten Penſionen beläuft ſich demnach auf 56,735,874 
Franken. - : 
Das Mémorial des Pyrénées meldet, daß der Un⸗ 
terpräfekt von Bayonnt abgeſetzt worden fe, 

In einem Schreiben aus St. Ican⸗Pied⸗de⸗Port 
vom 28. Oktober giebt man über die Streitkräfte der 
Karliften und über deren Stellungen nachfolgende 
Aufſchluͤſſe, welche einem Briefe aus Bilbao ente 
lehnt ſeyn ſollen: „Die Bevölkerung der Provinz 
Biscaya hat ſich einſtimmig für Don Carlos aus⸗ 
geſprochen. Die Kolonnen der Karliften, 3000 M. 
ſtark, dehnen ſich in der Richtung der Berge vos 
Santander bis nach Viena de Campos aus, und 
ſtehen mit den Truppen des Marechal⸗de⸗Camp 
Iguazio de Crecillas unmittelbar in Verbindung; 
letztere ruͤcken der Stadt Burgos taglich näher, Von 
der anderen Seite hält der Pfarrer Merino die Per 
ſition bei Lerma und einige andere Punkte mit 38 
Mann Jufanterie und 860 Pferden beſetzt. Eine 
endere, 2000 Mann ſtarke Abtheilung unter den 
Befehlen des Oberſten Don Felix Cavrola befindet 
ſich in Medina del Campo. Die Guerillas dehnen 
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ſich bis Valencia aus. Don Martin Bengoechca, 
Overſt der Jufanterie, ſteht an der Spitze von 14 


fen, der mit nur 800 Mann jene Stadt beſetzt hält, 
— Die Divifionen von Alsva dehnen ſich auf der 
Straße nach Madrid dis Briviesca aus, fie halten 
die ganze Ebene Rioja, namentlich Logrond und 
Calahorra beſetzt, wo ſich unter dem Vorſitz des 
Biſchofs eine Junta gebildet hat.“ 

Die Sentinelle des Pyrénées erzählt, daß es in 
Almagro (Provinz la Mancha) zu einem Gefecht 
zwiſchen den Anhaͤngern des Don Carlos uad einem 
in dieſer Stadt garnifonirenden Huſaren⸗Regimente 
der Königin gekommen ſei; jene hätten die Abſicht 
gehabt, alle Huſaren- in einer Nacht zu überfallen; 
dieſe wären aber noch zeitig genug davon benachrich⸗ 
tigt worden, und es ſei darüber zu einem Gefechte 
gekommen, in welchem die Karliſten 80 Todte und 
20 Verwundete gehabt batten. 

Paris den 7. November. Der Messager des 
Chambres theilt eine angebliche Proclamation des 
Infanten Don Carlos, aus Santarem vom 12. 
Oktober datirt, mit, welche in den Häfen von Vis⸗ 
caya verbreitet worden ſeyn ſoll. 

Das Journal du Commerce fagt: „Es find aus 
Madrid keine fpätere Nachrichten als die vom 27. 
Oktober eingegangen, Der Moniteur beobachtet 
gänzliches Stillſchweigen, und das miniſterielle Bul⸗ 
letin erklärt, daß feine Korreſpondenzen aus Ba⸗ 
vonne und Perpignan nichts Neues enthalten; man 
muß alſo Alles, was über die Einnahme von Vit⸗ 
toria geſagt worden iſt, als ungegründet betrach⸗ 
ten. Es geht ſogar aus allen Korreſpondenzen 
hervor, daß Sarsfield noch nicht über Burgos 
hinaus vorgerüct war, und die Nachricht von ſei⸗ 
nem Einzuge in Miranda hat ſich edenfalls nicht 
beſtätigt. Wenn man dem Bordeauxer abſolutiſti⸗ 
(chen Blatte glauben ſollte, fo wäre die Sache des 
Don Carlos ſiegreich. 

Ju einem Schreiben aus Bordeaux vom 2. d. 
beißt es: „Man meldet, daß General Caſtanos, 
der, in dem Glauben, durch Sarsfield unterſtuͤtzt 
zu werden, zu weit vorgerückt war, von den Kar⸗ 
liſten bei Vergara eingeſchloſſen worden ſei. Zu 
Bilbao hot der Schrecken den hoͤchſten Grad er⸗ 
reicht. Das allgemeine Sicherheits⸗Comité, deſſen 
Praſident ein Hufſchmied ſeyn foll, hat eine Steuer 
von 8 Millionen Realen dekretirt, die in 3 Tagen 
erlegt werden muß. Von jener Stadt aus werden 
die Karliſtiſchen Banden, die ſich täglich vermehren, 
mit Pulver, Waffen und Geld verſehen.“ 

Der Ind'cateur de Bordeaux vom 5. November 
berichtet aus Granada vom 16. Oktober: „Un⸗ 
geachtet des conftitufionellen Geiſtes, der ſtets hier 
bereichte, waren wir, vor fünf Tagen der Gefahr 
ausgeſetzt, unſere Straßen mit Blut befleckt zu ſe⸗ 


ee welches wir der Unvorſichtigkeit der Hrn. Zea 
bis 1500 Mana in der Umgegend von Toloſa, und F 
macht Anſtalten, den General Caſtanos anzugrei⸗ 


„Cruz zu verdanken haben, welche die Köni 
Freiwilligen nicht entwaffnen Kaffen wollten 421 
Komplott ward, ungeachtet der Gleichgültigkeit un⸗ 
ſers General: Capitäns Abadia, zum Gluͤck verei⸗ 
telt. Man hat einen gewiſſen Valero, der ſich den 
Titel Brigade⸗ General beilegte, den Afrancefado 
Valcarcel, den Stiftsherrn Noguera und mehrere 
Andere verbannt. — Zu Malaga iſt die Cholera 
ausgebrochen, und wir find ohne Verbindung mit 
dieſer Stadt, mehr als 20, 00 Menſchen haben dies 
ſelbe verlaſſen, um auf dem Lande zu leben.“ 

Der Renovateur verſicert, daß die von dem 
Marſchall Soult eingereichte Entlaſſung angenom⸗ 
men worden ſei. Der Messager ſagt in dieſer Hin⸗ 
ſicht blos: „Die Berachungen im Minıfters Rath 
dauern fort, ohne daß es gelänge, die Miniſter des 
Krieges und der Finanzen mit einander aus zuſdbnen. 
Es ſcheint, daß dieſer Letztere die Majorisar auf ſei⸗ 
ner Seite habe, und daß ſonach der Maeſchall Soult 
werde weichen muͤſſen.“ 

Das Journal de Paris zeigt an, daß feine Korre⸗ 
ſpondenz aus Bayonne und Perpignan nichts Neues 
über die Spaniſchen Angelegenheiten enthalte. An 
der geſtrigen Boͤrſe wollte man dagegen wiſſen, daß 
der General Sarsfield von den Karliſten aufs Haupt 
geſchlagen worden ſei, weshalb auch ſammtliche 
AS * Der Messager berichtet in die⸗ 

5 9 Folgendes: „2 
mit ſehr ungüuftigen TEEN AN) 
Dinge in Spanien herum. Die Stellung des Ger 
nerals Sars field, mit einem wenig zahlreichen Trup⸗ 
pen⸗Corps, den Pfarrer Merino im Rücken, und 
ihm gegenüber eine Juſurrektion, die ſich über ganz 
Biscaya, Alava und einen Theil von Navarra ers 
ſtreckt, wird allgemein fuͤr ſehr gefährlich gehalten. 
Es beißt, daß dieſer General von den Truppen une 
ter Merino eine Niederlage erlitten habe; doch iſt 
uns dieſe Nachricht nicht wahrſcheinlich. Dagegen 
melden Briefe aus Bayonne, daß eine Kolonne des 
Generals Wall von 500 Mann von den Karhſten 
eingeſchloſſen worden ſei und 150 Mano verloren 
habe. Alles, was hiernach fiber die Einnahme von 
Vittoria berichtet worden, erſcheint als grundlos. 
Sieht Sarsfield ſich aber, wie man ſagt, gendthigt, 


ſich in Burgos zu verſchanzen, ſo iſt dies eine ſehr 


ungünſtige Stellung fur ihn, da dieſe Stadt eine 
von denen iſt, wo der Einfluß der Geiſtlichkeit fir 
mehr als irgendwo geltend macht. Auch ſpricht man. 
von neuen Unruhen, die in Madrid ausgebrochen 
wären,‘ \ ! 

Geſtern Abend hat bei dem Koiſerlich Ruſſiſchen 
Botſchafter eine Konferenz in Bezug auf die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten ſtattgefunden. 

Ein am 26. aus Madrid abgegangener Rourier 
ſoll die Nachricht mugebracht baben, daß der Marz 
ſchall Bourmont und 30. Offiziere feines Gefolges 
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von der Portugieſiſchen Gränze nach Kadix abge⸗ 
führt worden ſeien, um dort nach England einge⸗ 
ifft zu werden. 

9 Zeit.) Die Gazette de Languedoc giebt 
einen Brief aus Sevilla o. 9. Okt. Es heißt darin: 
„Wir haben endlich Karl V. proklamirt. Ein Theil 
der von der Königin hierher geſchickten Truppen bat 
ſeine Offiziere verlaſſen und ſich mit dem Volke ver⸗ 
einigt, das durchaus von keiner Frau regiert ſeyn 
will. An Geld fehlt es nicht: es find 1 Mill. Rea⸗ 
len von Kadix angekommen, und der Klerus giebt 
was er kann. Die Milizen in Andaluſten haben 
ſich in Cordova vereinigt. Der Graf v. Torralva 
iſt in den Straßen hier ermordet worden, weil er 
ſich der Bewegung des Volks entgegenſetzte, das 
entſchloſſen iſt, ſich von keiner Fremden regieren zu 
laſſen.“ — Der Pfarrer Merino hat eine Menge 
Staͤdte durchzogen und die royaliſtiſchen Freiwilligen 
mit ſich vereinigt; Er hat ein Magifeſt erlaſſen, 
in welchem er gegen die royaliſtiſchen Freiwilligen, 
die ihm nicht folgen, und gegen die, welche der Ko⸗ 
nigin gehorchen und nicht Don Carlos anerkennen 
würden, die Todesſtrafe ausſpricht. 

Die Schneider⸗Geſellen verſammelten ſich geſtern 
neuerdings in einem Kaffeehauſe in der Straße St. 
Honoré, und ſangen republikaniſche Lieder. Der 
Polizei⸗Kommiſſarſus des Viertels forderte die Ver: 
ſammlung vergebens zum Auseinandergehen auf, 
und ſah ſich zuletzt genoͤthigt, die bewaffnete Macht 

u Hülfe zu rufen. Mehrere Schneider⸗Geſellen 
Ku Bapljaltet worden, 

4 . 


Aus dem e e = D 
i Ha November. Der Fran 
zoͤſiſche Geſchaͤ täträger am Niederländiſchen eh 


Marquis d'Eyragnes, iſt am Sonntage nach Paris 


zurückgekehrt. Es befinden ſich dermalen noch zwei 


ranzoͤſiſche Legations⸗Secretaire in der hieſigen Re⸗ 
idenz. 2 
In Bezug auf die Miſſion des Fürften von 
Schwarzenberg vernimmt man, daß fie ihren Zweck 
vollkommen erreicht habe. 

An der Bank von Calloo, eine Stunde oberhalb 
Weſtkapellen, iſt am 4. d. ein aus Sunderland kom⸗ 
mendes mit Steinkohlen beladenes Schiff mit Mann 
und Maus untergegangen. 

. B e 1 1 

Brüſſel den 7. November. Im Independant 
lieſt man: „Die Oberſten Wilmar und Trumper 
find noch immer in Zonhoven; trotz der anerkann⸗ 
ten Gewandtheit jener Offiziere haben fie mit den 
a Diplomaten noch nichts abſchließen 
konnen, weil dieſe nicht mit hinlänglichen Vollmach⸗ 
ten verſehen waren. Da die Inſtructionen und Voll⸗ 
machten noch vom Haag erwartet wurden, ſo kann 
man wor dem 15. d. keinem Abſchluß entgegen ſe⸗ 
hen. Dann erſt wird das Hauptquartier der ı ften 
Divifion definitiv für den Winter in Haſſelt, in 
Dieſt oder in Löwen aufgeſchlagen werden. 


1473 


Vorgeſtern iſt eine mit Kohlen beladene Engliſche 
Brigg vor Vlieſſingen mit Mann und Maus unter: 
egangen. Alle Verſuche der Lootſen, die Manns 
ſchaft zu retten, waren vergebens. 
Deut ſchland. f 
München den 6. November. Am Sonntag 6 
Uhr trofen Se. Königliche Hobeit der Prinz Frie⸗ 
drich von Preußen nebſt Gemahlin aus Trieſt hier 
ein. 


Am 31. v. M. ward Dr. Wirth vom Koͤnigl. Be⸗ 


zirksgerichte zu Zweibrücken zu zweijähriger Ger 
faͤngniß⸗Strafe und in die Koſten verurtheilt. Dbe 
wohl der Saal gedrängt voll Menſchen war, wurde 


die Ordnung doch weder in demſelden noch auf der 


Straße geſtoͤrt. 

Im Rheinkreiſe nimmt der Schwaͤrzer⸗ Unfug ernflz 
lich uͤberhand. In der Nacht vom 23. bis 24. Ok⸗ 
tober fiel an der Graͤnze gegen Neu⸗Lauterburg ein 
Scharmuͤtzel zwiſchen Schwaͤrzern und patrouilli⸗ 
renden Gendarmen vor, wobei gegen 80 Schuͤſſe 
gewechſelt wurden, ohne daß man von einer Ver⸗ 
wundung oder der Habhaftwerdung eines Schwaͤr⸗ 
zers horte. Am 27. Abends wurde eine Patrouille 
von 4 Mann der Zoll⸗Schutzwache bei Germersheim 
durch eine Schwaͤrzer⸗Bande von 4 bis 00 Mann, 
worunter an 50 Bewaffnete, überfallen, zu Boden 
geworfen, und da ſo lange niedergehalten, bis die 
Schwarzer 200 Centner Waare ausgeladen hatten; 
olsdann wurden fie wieder freigegeben, und ihnen 
die Gewehre zurüͤckgeſtellt. — In derſelben Nacht 
nahm man zwiſchen Berg und. 
eine 200 bis 220 Mann ſtarke Schwaͤrzer⸗Bande 
wahr. Durch einen Soldaten der Zoll⸗Schutzwache 


zu Leimersbeim wurden 3 unbekannte Schwär zer 


am 25. durch einen Schuß verwundet. 


z — 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 12. Nov. Se. Koͤnigl. Hobeit der 


Kronprinz iſt ouf der Tour von Achen nach Trier 
am 5. d. M. Vormittags durch Montjoie gekom⸗ 


men, wofeloft Hoͤchſtderſelbe auf das Feſtlichſte em⸗ 


pfangen wurde, das Urſuliner⸗Kloſter (eine weibe 


liche Lehr⸗Anſtalt) beſichtigte, ſich die Behoͤrden 


vorſtellen ließ, und nach eingenommenem De je 
die Reiſe nach Malmedy for ſetzte. Ion 


Die Literary Gazette bemerkt Fol, endes uͤber 
die Reſultate der Expeditſon des Dient Roß: 


„Im Ganzen ſcheint es, daß eine Excurſion von 


etwa 150 Meilen nach dem ſuͤdlichen Ende der 
Prinz: N egents⸗Einfahrt hin, Alles geweſen iſt, was 
unſere braven Seefahrer haben ausrichten können. 
Ob jene Einfahrt mit den Straßen der „Fury“ 
und „Hekla“ und mit der Repulſe- und Hudſons⸗ 
Bay zuſammenhaͤngt, iſt noch immer ein Geheim⸗ 
niß; ob ein Iſthmus oder eine Kette von Seen und 
Inſeln die Scheide . den beiden Oceanen 
bildet, iſt ebenfalls noch unentſchieden; und was die 


Neuburg am Rhein 
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Ermittelung der nordoͤſtlichen Spitze von Amerika 
betrifft, fo iſt dieſelbe, wenn auch ziemlich wahr⸗ 
ſcheinlich, doch bei ſo viel Schwankendem und Un⸗ 
gewiſſem auch noch nicht erwieſen. Es ſind noch 
200 Meilen nach dem Cap Turnagain hin zurück 
zulegen; es iſt noch die Kuͤſte zwiſchen den beiden 
Punkten, welche die Capitaͤne Franklin und Beechey 
erreichten, zu beſtimmen; und es iſt ſelbſt noch ein 
beträchtlicher Theil von Prinz-Regents-Einfahrt, 
nach Oſten zu, dem Dunkel des Zweifels zu entrei— 
ßen und auszumitteln, ob dieſelbe nicht in ein an⸗ 
deres Meer führt; wir halten fie übrigens für eine 
bloße Bay.“ 8 


— — 


Das zwiſchen New⸗Pork und Hartford fahrende 
Dampfſcbiff iſt vor kurzem durch das Platzen des 
Keſſels in die Luft geſprengt worden; es wurden Das 
bei 5 Paſſagiere und 3 Schiffsleute augenblicklich 
zu Tode gebrübt und 23 Perſonen, zum Theil tödt⸗ 
lich, beſchaͤdigt. 


In Virginien hat der Doktor Aylett Hawes 100 
Sklaven ihre Freiheit geſchenkt und außerdem noch 
der Koloniſirungs-Geſellſchaft für einen jeden derſel— 
ben 20 Dollars übermacht, um die Koften ihres 
Transports nach Liberia (Afrika) damit zu beſtreiten. 

The 3 

Jeder Buͤhnenfreund kennt ſattſam die dermalige 
Duͤrre auf dem Felde der dramatiſchen Literatur. Liegt 
auch die Schuld zumeiſt an den Dichtern, die — ſelbſt 
mit Einſchluß der ſeligen Dreizehn — aller Produkti⸗ 
vität entbehren und uns nur Ueberſetzungen oder ver⸗ 
ballhornte Novellen : Dramen auftiſchen; ſo kann 
man doch auch das Publikum nicht von allem Vorwurfe 
freiſprechen. Wer liebt gegenwartig noch reine Kunſt⸗ 
genuffe und ſucht ſeinen Geſchmack an den Meiſterwer⸗ 
ken einer vergangenen claſſiſchen Zeit zu bilden? Faſt 
Niemand! Trotz der allgemein verbreiteten Theater⸗ 
wuth find dennoch überall die Häuſer leer, wenn Tra⸗ 

oͤdien zur Auffuͤhrung kommen; nur Opern und Luſt⸗ 
piele werden noch befucht, letztere aber auch nicht, um 
richtig aufgefaßte und konſequent durchgefuͤhrte Charak⸗ 
tere zu bewundern, ſondern um ſich eine flüchtige Stun: 
de an komiſchen Situationen und witzigen Einfaͤllen zu 
ergoͤtzen, die natuͤrlich nur einmal den verwoͤhnten 
Gaumen des Zuſchauers reizen koͤnnen. Daher kom⸗ 
men die meiſten Luſtſpiele hoͤchſtens ein Paarmal zur 
Auffuͤhrung und werden dann in den Skatt geworfen, 
wobei ſich freilich die Theaterunternehmer in einer ar⸗ 

n Klemme befinden. Doch das iſt nun einmal der 

eitgeiſt, gegen den nicht zu kämpfen iſt, und der, wie 

eine Krankheitskriſis, hoffentlich auch voruͤbergehen 
wird. Einſtweilen muß jede Theaterdirektion, um nur 
ortvegetiren zu koͤnnen, immer nach Neuigkeiten ha; 
n, die dann allzuraſch einſtudirt und folglich oft 

's Knie gebrochen werden. Zu ſolchen pikanten 

uigkeiten gehört auch das zur Aufführung angeſetzte 
7 piel „die vier Sterne,“ das die Anforderung des 

eitgeſchmacks auf eine fo rer Weiſe befriedigt, 
wie vielleicht wenig andere, weshalb es denn auch auf 
allen groͤßern und kleinern deutſchen Bühnen mit dem 
rauſchendſten Beifall gegeben wird, wie Recenſionen 


aus Suͤd und Weſt im Poſaunenton verkuͤndigen. Ein 
Recenſent in der Breslauer Zeitung ſagt von demſel⸗ 
ben, „dag es voll komiſcher Effekte und origineller 
Ideen ſei, und gewiß zu den beſten Luſtſpielen gehöre, 
welche wir in unſerer Zeit überhaupt auf der Bühne 
ſehn. Es iſt ſogar die Exposition, welche wir ſelbſt in 
guten Luſtſpielen oft langweilig finden, ſo gut angelegt, 
daß wir uns da nicht minder amuͤſiren, als wenn ſich 
zuletzt die zahlloſen Neckereien und Inkriguen in allge⸗ 
meine Beluſtigung auftoͤſen.“ Ein anderer Recenſent, 
ein Berliner, ſagt, daß ihm bei dem Anſchauen dieſes 
Luſtſpiels etwas Unerhoͤrtes begegnet ſei, namlich, daß 
er vor lauter Lachen nicht zum Recenſiren 
gekommen ſei, und das will gewiß viel ſagen! Wer 
daher gern einmal recht aus Herzensgrunde lacht, der 
darf hoffen, hier ſeine Rechnung zu finden. 


Stadt- Theater. 

Dienſtag den 19. November zum Erſtenmale: 
Die vier Sterne, Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen nach 
Karl Steins komiſchem Roman: Gleich und 
Gleich, frei bearbeitet von H. Vogel. 

Anton Arat aus Parma 
empfiehlt ſich dem geehrten Publiko während ſeines 
kurzen Aufenthalts bier in Poſen mit ſeiner im 
Konditor Vaſſalliſchen Haufe, alten Markt No. 6. 
ſtationitten, Sammlung der feinſten Kupferſtiche, 
Steindruckſachen und Muſter mit der ergebenften 
Bitte um geneigten Zuſpruch. 

Eine Windmühle mit einer Ackernahrung und den 
nötbigiten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebäuden iſt 
in Chorzewe bei Pinne zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem Eigenthhümer daſelbſt. 

Montag den 18. d. M. Carbouade und Grüne 
kohl. ! Friebel l. 
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Börse von Berlin. 


Den 44. November 1833. 


Staats - Schuld scheine 11 904 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 | 1032] — 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 | 103] — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 913] "914 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. — 52 51% 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe « „| 4 | — 
Neum, Inter, Scheine dio + 4 9534 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 96) 96 
Königsberger dito 4 — —- 
Elbinger dito l 2514 — — 
Dang. dito v. in T. eee — 363 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 101 
Ostpreussische to. 440010 — 
Pommersche dio 4 1051 104 
Kur- und Neumärkische dito . 4 — 105 
Schlesische dito 4 10610535 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — 654 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 65434 — 
Holl. vollw. Ducaten „= | — 1744 — 
Neue dite e e de 186 
Friedtichsd' or — 1372] 13 
Disconto 2 — 811 4. 


